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Bern, 15. 3anuar 1941 M 1 rceununddreîfclgïter 3abrgang

pir Sdjnifijtr firbomir
fUflßielles ©rgtui bes £d)tt>eij. J>et>ammem>eteins

©retint jebcn SJlonat einmal

®ruct unb %pebition :

SBiihler & Sßerber 31.=®., 93ud>bruderci unb Verlag
SSagljauSgaffe 7, ®ertt,

leoljin auS 2t6onnemetit8« unb 3nfeitioni8=Slufttäge su rtdjten'fînb.

SSernntwortli^e SJlcJaïtion fitr Jen toiffenfdjaftlic^en Seil:

Dr. med. ». ^effeußerg-Jürbp,
Sßribatbogent für SeBurtSBilje unb ©tjnälulogte,

Spitatacftrftrale Sir. 52, SJtrn.

giir Jen allgemeinen Seil
gel. gfrteba Sougg, iöeBatnme, ßftetmunbigett.

ülbonncmentö :
~ '7 \ * 3%g,

galjreê - SlBonnementö! gfr. 4. — für bie SdEjtoeig,

Sr. 4. — für ba§ Sluglanb plu3 Sßortn.

SSnferote :
SdEjttcetg unb äluSlanb 40 (Stö. pro 1-fp. jßetttgeile.

Oröfeere Stufträge entfpredjenber Siabatt.

Stibalf 8ur gefl. Mottg. — @in wenig ©Ijemte. — Qaljreöraenöe. — ©fjtoeij. ftrJoraraenberein : 8enteaü>orftnnb. — ffranfenlaffe. — SkreiitSnatBricfjten : ©eftionen
Slargau, S3nfelftabt, Sern, ©raubünben, Susern, OB« unb Mibwalben, ©t. ©allen, ©argan§-3BerbenBerg, ©djafjpaufen, Solotpurn, Uri, SBintertpur, SütidE). — ©fbtteij.
§ebammcntag in Scöel): SrotoEolI ber ®elegiertenberfammlung (©djlufj). — ®aê Stinb unb feine Umwelt. — ®er ÜDtanbetaBjgefj. — ®ie Singen meineê Hinbeë. —
SîacbterleBen. — ®inc „Sotta" fängt Muffen mit einem SBiegcnlieb. — Singeigen.

| iRebaBfion unb tOcrlag ber j(

J „6cbt»ei3er Hebamme" I,

1 entbieten allen Sejerinnen iftee bejten ®0ün- |
!l jepe für bas neue 3al>n 1941. ©iefes 3al)r, |(

f bas bie 650. XOiebecEebr ber ©rünbung ber 1

| öchtDeiserifcpen <£ibgenofjenjcf>aff, mie aud> h

j bie T50. ber ©rünbung unferer heutigen S>un- V

1 besftabt Sern bringt, möge für unjer liebes jp

J ®aterlanb meiter ben gnäbigen 6d>u& bes b
1 341 [mäd>f igen bebeufen; ber jet>nlid?fte SDunjcf) |
^ aller ift, baß in biejem 3aßre ber SX>eIf ber |
j Çriebe 3UcücBüeI>ren möge unb bas fütd?ferli<f>e b
1 gegenjeitige (Glorben einer berftänbnisöollen §

)j 3ujatnmenarbeif aller ®öIEer in gegenjeitiger |j
| îAcpfung unb gegenjeitiger i)ülfc toeießen möge. 1

rl ©in Sïlangel an foleßem guten ÜÖillen ßaun |!

j ja nur bie böllige Serfförung unferer Sulfur |
| bebeufen unb ein 3urüdifallen in barbarifeße |<

t| 3uftänbe, bor benen toeber bie fcd>nijcl>en %

1 Çorfjcbriffe, bie ja meift gum 3erffören be- §

4 nüßt toerben, noeß bie fortjeßreitenbe ©rBennf- b

nis in ber SOifjenfcßaff feßü^en Sonnen. |

^iiiiiitiy^iiiiiniyvitiiiiii^viiiiiMityviiiitiniyviiiiiiiiiyyiiiiiiiiiwiiiiiiiityviHiiiiiiyviiiiiiiiMv1

3uv gefl. 21oti3.

2iad> ©rfcheinen biefer (Hummer toirb bie tS»ud>-

brucBerei (Süßler § (SOerber 34.-©. bie <Xlad)~

nahmen für bie „öd^toeßer Hebamme" pro
1941 mit

fr. 4.20

berfenben. (£$ toirb barauf aufmerBfam gemacht,

lauf § 31 ber 6fafufen bas t&bonnemerif
Îür alle beufjd>jpred>cnben IHifglieber
bes 6d)toei5. I^ebammenbereins obligatoriîd?
iff. ôîe toerben bes^alb erfuc^f, bie îîacb-
tiabme ni<^>f 3urü(^3ujenben unb bafiir 3U

Jorgen, baß bet fFlbtoefenbeif bie $Ange~
hörigen Jie einlöjen, toenn ber <poßbofe
Êommf. 3\bonnenfinnen, toel<^>e nid>f îîîiifglicber
bes öebtoeiß. ^»ebammenöereins finb unb bie 3ei-
lung nid>f meßr halfen toollen, Jinb gebeten, fid?

bis Iängftens am 20. Januar abßumelben.

fSu4)bru<^erci
•Biihlcr § ^Derber 2\.~<S., fSern.

<£in toenig <£fyemie.

SBir hatten ©elegenhett, itnferen Sefetinnen
jehon hie unb ba einiges aus ben neueren @nt^

bedungen in ber SOÎebtjin initjuteilen, 3. 23.

über bie „§orntone" ober 2Bir!ftoffe, bie in
ben Äörßerorganen entstehen, ober über bie
lebenêtoichtigen „Vitamine", bie mit ber
ücabritng eingeführt toerben müffen, um ben
meitfchlichen itörper 3U erhalten.

SSiete biefer ©toffe toerben nur in ganj lleü
neu 9Jîengen erforbert unb Oerbraucht; bon
anberen ©toffen, bie- als getoöhnlic^e 9îah=
rungsmittel eingebracht toerben, bebarf es gröf=
ferer iöceugett ; unb gerabe heute toiffen toir
alle uoch nicht, ob biefe Mengen un§ in ncich=

fter îfufurtft 3ur Verfügung ftehen toerben,
ober ob fid) au§ bem W.-mgel bon ißnen niebt
eine .'pnngerênot enttoideln tonnte.

SBenn toir uns aber fragen, toaS alle biefe
©toffe benn eigentlidj finb, fo tann un§ bie
©hernie barüber ïluëfunft geben, bie auf bem
SBege ber 2tnalt)fe, b. h- ber Verteilung Mar=
heit über ihre Vofaotmenfehung gebracht hai-

®ie moberne ©heutie ift noch nicht fel)r alt,
fie ift herborgegattgen aus ber fogenannten 211=

d)emie ; bie§ ift bie ©cfjeibefuuft ber alten 2tbef>=

ten, bie berfudjten, au§ minbertoertigem 9D2ate=

rial baS loftbare ©olb bar;uftetlen, ohne babei
3U bebenfen, baft in grofjert ïïlîengen billig her=
geftelltes ©olb fofort feinen 2öert berlieren
toitrbe.

immerhin hot bie 23efchäftigung mit biefen
s fragen, gleichfant als iUebenergebnis, eine

91eil)e bon iîenntniffen hertoorgebracht, bie
überleiteten jur fhftematifchen ©rforfchung
möglichft bieler ©toffe ; ber toeitere Schritt
toar bann, auf ©rititb biefer .Üenntniffe aitd)
bie fitnftliche -öerftellung bieler ©toffe 31t er=
lauben.

9Han begann im ©egenfalj 3itr alten 21uf=

faffung, toonach bie bier ©lemente, b. h- ®runb=
ftoffe : ©rbe, Sßaffer, Reiter unb Suft basjenige
feien, aitS bem bie anberen ©toffe 3ufammen=
gefegt fein follten, bie eigentlichen ©runbftoffe
ïennen 3U lernen. Vunächft fielen bie SUetalle
in bie 2tugen. 9Jîan tonnte fie 3toar teiltoeife
burch 23ehanblung mit anberen ©toffe auflöfen
unb beränbern ; aber man tonnte fie nid)t in
einanber bertoanbeln, toa§ fa burch llnmög=
lichleit, ©olb ju machen, betoiefen tourbe. 2)ie
meiften ©olbmadjer toaren eben Betrüger,
fonft hätten fie nicht nötig gehabt, angeblich
für bie grofjen Herren ©olb 3U machen unb
fid) bafür belohnen 3U laffen. ©ie hätten felber
große, reiche Sflänner toerben tonnen.

2fflmählich tom man barauf, baff ein ©Ie=

ment ein ©toff ift, ber nicht toeiter 3erlegt
toerben tonnte; man fd)uf ben Segriff ber
Sltome (unserteilbare ©toffe). ©<hon ber grie=

chifche Ihhdofoph SemofritoS (um 400 bor
©hrifti ©eburt) lehrte, bah fämtlid)e ©toffe
au§ 21tomen beftänben. ®ie Vufantmenfehung
bon 21tomen 3U tomßlisierteren Hörßern nannte
mau OJtoletüle (lleinfte 9Kaffen). ©in ©tüd,
3. S-B. bon iîochfals, läßt fid) in Heinere ©tüde
3erteilen, bis 31t einer bestimmten ©reuse; bei
toeiterer Teilung aber jerfätlt eS in ülatrium
unb ©hlor, feine beiben iöeftanbteile. Dlatrium
bleibt featrium unb ©hlor bleibt ©l)lor, unb
ber toinjigfte mögliche Seil jebeS biefer beiben
©toffe ift eben baS 21tom.

23oit ben SJÎetallen auSgehenb entftanb 3u=
erft bie anorganifd)e ©hemie ; man glaubte
aber, bie organifcf)en ©toffe, bie ben 93flansen=
unb Siertorßer sufammenfehen, feien ettoaS
anbereS, burch oxm borausgefebte SebenSlraft
gefchaffeneS. ©rft, als eS bor :ir!a 120 Vohren
gelang, ben ôarnftoff, einen ©toff, ber burch
bie ÜebenSßroseffe im tierifeßen Üörßer ent=

fteht, ütnftlich hersuftellen, geriet biefe 21n=

fchauitng ittS 2ßaulen. -öente fßricf)t man im=
nter noch bon organifd)er unb anorganifcher
©hemic, toeil eS fich als stoedmähig ertoiefen
hat, bie ©hentie ber organifierten ©toffe ge=

fonbert su behanbelu ; aber ein grimbfäßlicßer
ltnterfd)ieb befteßt nicht.

®ie ©runblage ber prgamfd)en ©hemie, ber
©toff, ber bafelbft bie gröhte 91oHe fßielt, ift
ber .éohlenftoff. 9Dîan bese«hnet ber ©infach=
heit holöer bie ©lemente mit je einem ©ßm=
bol, mit beut 2Infangsbuchftabeit beS lateini=
fchen iUamertS. @0 toirb ßohlenftoff als C
bezeichnet (lateinifcß Carbo .Üohle). 35er

ÜSafferftoff, ber auch eine große Ütolle fßielt,
heißt H (Hydrogenium) unb ber ©auerftoff,
ber ebenfalls häufig borfommt, toirb mit O
beseidfnet (Oxygenium). Söefl in ber organi=
fchen ©hemie .tohlenftoff unb SBafferftoff bie
größte ÜJlenge ausmachen, nennt man biefe
©hemieabteilung auch bie ©hemie ber Pohlen»
toafferftoffe.

5)er ©runbftoff ober baS ©tentent Pohlen®
ftoff ift biertoertig. 2öaS heißt baS 35aS heißt,
bah ie&eê 21tom ilohlenftoff fid) mit bier 21to=

men SBafferftoff Oerbinben fann ; nicht mit
mehr. 2Benn eS mit toeniger 21tomen 3Baffer=
ftoff Oerbunben ift, nennt man biefe 23erbin=
bung ungefättigt. 35er Söafferftoff ift bernnad)
eintoertig. 35er ©auerftoff ift gtoeitoertig, b. h-
ein 2ltom ©auerftoff tonn gtoei Söerte, stoei
21rme, bon $ol)Ienftoff binben; alfo toirb in
einer gefättigten 23erbinbung bon ftoblenftoff
unb ©auerftoff ein C mit stoei O Oerbunben
fein. Söton fchreibt biefe 33erbinbung CO2 ober
C O2 ; eS ift bie $ol)Ienfäure. 2)ie einfad)fte
gefättigte ißerbinbnng bon Hohlenftoff unb
Sßafferftoff ift C=H4 ober CH4 baS 9Jîethan
ober ©rubengaS. @S finbet fich öa, too orga=
nifeße ©toffe berfaulen ober bertoittern, in

kern, 15. Januar 1941 ^ 1 NeununääreWgsier Zavrgang

Ait Kchweyer Hàmr
Offizielles Organ des Schweiz. Kevammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal

Druck und Expedition:

Bühler à Werder A.-G., Buchdruckerei und Verlag
Waghausgasie 7, Bern,

wohin auch Abonnements- und Jnsertions-Aufträge zu richten'sind.

Verantwortliche Redaktion fiir den wissenschaftlichen Teil:
Hr. mvli. v. ZMeuberg-Lardy,

Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie,
Spitalackerstraße Nr, S2, Bern,

Fiir den allgemeinen Teil
Frl. Frieda Zaugg, Hebamme, Ostermundigen.

Abonnements:
Jahres > Abonnements' Fr. 4.— für die Schweiz,

Fr. 4. — für das Ausland plus Porto.
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Schweiz und Ausland 40 Cts. pro 1-sp. Petitzeile.
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Z (Redaktion und Vorlag dor
^ „Schweizer Hebamme" ^
^ entbieten allen Leserinnen ihre besten Wlln- ^

Z jche für das neue Jahr 1941. Dieses Jahr, ^
î das die S59. Wiederkehr der Gründung der ^

^ Schweizerischen Eidgenossenschaft» wie auch h

^ die 759. der Gründung unserer heutigen Dun- ß.

^ desstadt Bern bringt, möge für unser liebes

^ Vaterland weiter den gnädigen Schuh des ^
ß Nilmächtigen bedeuten; der sehnlichste Wunsch Z

^ aller ist, das) in diesem Jahre der Welt der

Frieds zurückkehren möge und das fürchterliche
ß gegenseitige Morden einer verständnisvollen ß

Z Zusammenarbeit aller Völker in gegenseitiger sz

ê Achtung und gegenseitiger Hülfe weichen möge. ^

^ Ein Mangel an solchem guten Willen Kann ^
- ja nur die völlige Zerstörung unserer Kultur ^

'z bedeuten und ein Zurückfallen in barbarische
Zustände, vor denen weder die technischen ê.

^ Fortschritte, die ja meist zum Zerstören be- Z

^ nützt werden, noch die fortschreitende Erkennt- ^
Z nis in der Wissenschaft schützen können. î

Aur gefl. Notiz.

Nach Erscheinen dieser Nummer wird die Buch-
drucksrei Dühler H Werder A.-G. die

Nachnahmen für die „Schweizer Hebamme" pro
1941 mit

Fr. 4.20

versenden. Es wird darauf aufmerksam gsmacht,
das) laut Z 31 der Statuten das Abonnement
für alle dsutjchjprechsnden Mitglieder
des Schweiz. Hebammenvereins obligatorisch
ist. Sie werden deshalb ersucht, die
Nachnahme nicht zurückzusenden und dafür zu
sorgen, daß bei Abwesenheit die
Angehörigen sie einlösen, wenn der Postbote
klommt. Abonnsntinnen, welche nicht Mitglieder
des Schweiz. Hebammenvereins sind und die Sei-
tung nicht mehr halten wollen, sind gebeten, sich

bis längstens am 29. Januar abzumelden.

Buchdruckerei
Bühler H Werder A.-G., Bern.

Ein wenig Ehemie.
Wir hatten Gelegenheit, unseren Leserinnen

schon hie und da einiges alls den neueren
Entdeckungen in der Medizin mitzuteilen, z. B.
über die „Hormone" oder Wirkstoffe, die in
den Körperorganen entstehen, oder über die
lebenswichtigen „Vitamine", die mit der
Nahrung eingeführt werden müssen, um den
menschlichen Körper zu erhalten.

Viele dieser Stoffe werden nur in ganz kleinen

Mengen erfordert und verbraucht; von
anderen Stoffen^ die- als gewöhnliche
Nahrungsmittel eingebracht Werden, bedarf es grösserer

Mengen ; und gerade heute wissen wir
alle noch nicht, ob diese Mengen uns in nächster

Zukunft zur Verfügung stehen werden,
oder ob sich ans dem Mangel von ihnen nicht
eine Hungersnot entwickeln könnte.

Wenn wir uns aber fragen, was alle diese

Stoffe denn eigentlich sind, so kann uns die
Chemie darüber Auskunft geben, die alls dem
Wege der Analyse, d. h. der Zerteilung Klarheit

über ihre Zusammensetzung gebracht hat.
Die moderne Chemie ist noch nicht sehr alt,

sie ist hervorgegangen aus der sogenannten
Alchemie ; dies ist die Scheidekunst der alten Adepten,

die versuchten, aus minderwertigem Material

das kostbare Gold darzustellen, ohne dabei

zu bedenken, daß in großen Mengen billig
hergestelltes Gold sofort seinen Wert verlieren
würde.

Immerhin hat die Beschäftigung mit diesen
° Fragen, gleichsam als Nebenergebnis, eine

Reihe von Kenntnissen hervorgebracht, die
überleiteten zur systematischen Erforschung
möglichst vieler Stoffe; der weitere Schritt
war dann, auf Grund dieser Kenntnisse auch
die künstliche Herstellung vieler Stoffe zu
erlauben.

Man begann im Gegensatz zur alten
Auffassung, wonach die vier Elemente, d. h. Grundstoffe

: Erde, Wasser, Feuer und Luft dasjenige
seien, aus dem die anderen Stoffe zusammengesetzt

sein sollten, die eigentlichen Grundstoffe
kennen zu lernen. Zunächst fielen die Metalle
in die Augen. Man konnte sie zwar teilweise
durch Behandlung mit anderen Stoffe auflösen
und verändern; aber man konnte sie nicht in
einander verwandeln, was ja durch die Unmöglichkeit,

Gold zu machen, bewiesen wurde. Die
meisten Goldmacher waren eben Betrüger,
sonst hätten sie nicht nötig gehabt, angeblich
für die großen Herren Gold zu machen und
sich dafür belohnen zu lasten. Sie hätten selber
große, reiche Männer werden können.

Allmählich kam man darauf, daß ein
Element ein Stoff ist, der nicht weiter zerlegt
werden konnte; man schuf den Begriff der
Atome (unzerteilbare Stoffe). Schon der grie¬

chische Philosoph Demokritos (um -1(10 vor
Christi Geburt) lehrte, daß sämtliche Stoffe
aus Atomen beständen. Die Zusammensetzung
von Atomen zu komplizierteren Körpern nannte
man Moleküle (kleinste Massen). Ein Stück,
z. B. von Kochsalz, läßt sich in kleinere Stücke
zerteilen, bis zu einer bestimmten Grenze; bei
weiterer Teilung aber zerfällt es in Natrium
und Chlor, seine beiden Bestandteile. Natrium
bleibt Natrium und Chlor bleibt Chlor, und
der winzigste mögliche Teil jedes dieser beiden
Stoffe ist eben das Atom.

Voil den Metallen ausgehend entstand
zuerst die anorganische Chemie; man glaubte
aber, die organischen Stoffe, die den Pflanzen-
und Tierkörper zusammensetzen, seien etwas
anderes, durch eine vorausgesetzte Lebenskraft
geschaffenes Erst, als es vor zirka 120 Iahren
gelang, den Harnstoff, einen Stoff, der durch
die 2ebensprozesse im tierischen Körper
entsteht, künstlich herzustellen, geriet diese
Anschauung ins Wanken. Heute spricht man
immer noch von organischer und anorganischer
Chemie, weil es sich als zweckmäßig erwiesen
hat, die Chemie der organisierten Stoffe
gesondert zu behandeln: aber ein grundsätzlicher
Unterschied besteht nicht.

Die Grundlage der yrganischen Chemie, der
Stoff, der daselbst die größte Rolle spielt, ist
der Kohlenstoff. Man bezeichnet der Einfachheit

halber die Elemente mit je einem Symbol,

mit dem Anfangsbuchstaben des lateinischen

Namens. So wird Kohlenstoff als C
bezeichnet (lateinisch Carbo --- Kohle). Der
Wasserstoff, der auch eine große Rolle spielt,
heißt ll, (llvckroMnium) und der Sauerstoff,
der ebenfalls häufig vorkommt, wird mit 0
bezeichnet (Oxvsemum). Weil in der organischen

Chemie Kohlenstoff und Wasserstoff die
größte Menge ausmachen, nennt man diese

Chemieabteilung auch die Chemie der
Kohlenwasserstoffe.

Der Grundstoff oder das Element Kohlenstoff

ist vierwertig. Was heißt das? Das heißt,
daß jedes Atom Kohlenstoff sich mit vier Atomen

Wasserstoff verbinden kann; nicht mit
mehr. Wenn es mit weniger Atomen Wasserstoff

verbunden ist, nennt man diese Verbindung

ungesättigt. Der Wasserstoff ist demnach
einwertig. Der Sauerstoff ist zweiwertig, d. h.
ein Atom Sauerstoff kann zwei Werte, zwei
Arme, von Kohlenstoff binden; also wird in
einer gesättigten Verbindung von Kohlenstoff
und Sauerstoff ein C mit zwei 0 verbunden
fein. Man schreibt diese Verbindung COs oder
C --- 0s; es ist die Kohlensäure. Die einfachste
gesättigte Verbindung von Kohlenstoff und
Wasserstoff ist S---lit oder Elit das Methan
oder Grubengas. Es findet sich da, wo
organische Stoffe verfaulen oder verwittern, in



9 Site ©djtoeiger §ebamme 9?r. 1

Sümpfen, aber audj in Koljtenbergtoerlen, Wo
e§ ficf) leicht entgünbet unb bie „fdjlagenben
9Better" Ijerborruft. 9Man nimmt an, baß ber
Koljlenftoff bei jebem SRoIelüI biefer Serbin»
bung in ber ÏRitte fteïjt unb feine bier Seiten,
feine 9Bertigleiten, je ein S25afferftoffatom tra»

H
gen H C H Surcf) ba§ ©tubium avtberer KoE)=

H
lentoafferftoffe tourbe man gegtoungen angit»
nehmen, bah bie ungefättigte 93erbinbung CH3
eine feftere ift, als bie mit bem bierten SBaffer»
ftoffatom: CH3 berljält fid) in bieten Serbin»
bungen tnie ein ©lement. ©S tonnen fid) gtr>ei

foldjer CH3 ©utjxpeit mit einanber berbinben;
bann belommt man C2H0 ober H.sC—CH3 ober

H H
HC — C H ; bie 9ßertigleiten ber beiben

H H
Koljlenftoffatome, bie lein H tragen, berbin»
ben fid) mit einanber ; ben Körper nennt man
Stefan. 9Beiter lönnen fid) immer met)r fol»
d)er ©rupften aneinanbertegen ; 3. 93. bier Kolj»
lenftoffatome ; aber bann müffen bei ben in»
neren ©liebern je jtnei SBertigleiten ber C 2Ito»

me oïjne 9Bafferftoff fein:
CHs — CHs - CH» — CHs

ober
H H H H

H -C — C — C — C — H
H H H H

©0 geht eS bann toeiter bon ben einfacheren
gu ben „t)öt)eren" .Sot) lentoaffer fto ffen.

©S gibt noch anbere foldje ültomgruppen, bie
fich ähnlich tnie ein ©tentent berïjalten; man
nennt foldje ©rupfoett „Piabilale", man lann
bieS mit „9BurgeIftüd" überfein; tooran fidj
ein ©tentent ober ein anbereS Pabilal gleidj»
fam aufpfropft, tnie man eine 5ßflange auf
eine 2BurgeI pfropft. ©0 haben tbir 3. 93. baS

Pabilal auS ©tidftoff (N Nitrogenium) unb
SEßafferftoff NH2, atfo ein 3ttom ©tidftoff mit

H
gtoei Sttomen SBafferftoff N —

H
ülufjer in einer geraben iReifje lönnen fich

bie Koljlenftoffatome auch in gorrn eines iRin»
geS mit einanber berbinben. 9Bir hüben f)hx
als einfadjfte gorrn einen SRing auS fed)S Koïj»
tenftoffatomen, bie abtoedjfelnb mit einer unb
mit gtoei 9Sertigleiten gufammenljängen. @0

hat bann jebeS biefer Sttome noch eine Söertig»
feit frei, an bie fich SBafferftoff anlagern lann
unb fo entfteht bie formet C6H6 ober

cH

HC
HC

CH
CH

JH

gebeS biefer SBafferftoffatome lann toieberum
bttrd) ettoaS anbereS erfept toerben; auch lann
an einer ober mehreren ©teilen anftatt bes

eintoertigen 9BafferftoffeS ein gtoeitoertigeS ©te»

ment treten, Wobei fich bann bie hoppelten Sin»
bungen gtoifdjen ben Koljlenftoffatomen löfen»
unb burd) einfache erfefd toerben.

©ine anbere IRabiïalgrufJfoe, bie fetjr häufig
auftritt, ift bie ©ruppe HO ; bas fieif^t ein
Söafferftoffatom mit einem ©auerftoffatom ;

aßerbhtgS tritt biefe ©ruppe nicht für fich auf,
aber fie finbet fidh angelagert an 3. 93. baS lejjte
Koïjlenftoffatom einer'gorrnel ; treten bann
3toei foldje SRoIelüle 3U einer Serbinbung 3m
fammen, fo bleibt unter ltmftänben ein ©auer»
ftoffatom an feiner ©teile unb baS jenige beS

anberen SCRoIelülS bilbet mit ben beiben 9öaf»
ferftoffatomen ber beiben SRoIeliile SBaffer, ba§
babei austritt. 3- 33-

CH3 CH2 O (HHO) CH» CHb

SBnffer

ber gewöhnliche SOToIjoI hat bie formel CH3—
CH2—OH : toenn gboei folcher SRotelüIe Sllloljol

burd) geeignete 93eljanblung ge3toungen toerben,
fich bereinigen, fo entfteht bie formel CH3
—CH2—0—CH2—CH3 unb aus einer OH»
gruppe unb bem Söafferftoff ber anberen ent»

fteïjt 9Baffer. ®aS obige Probult aber ift ber
Liether, ben toir 3ur iRarlofe benü^en.

2Iber auch innerhalb einer SReipe bon Kolj»
lentoafferftoffgruppen lann ein SBafferftoff ober
beibe burdj ein ÎRabilal erfept toerben, ober
auch buret) eine anbere Kette, toenn nur an
beren ©nbe eine einsige 9Bertigleit frei ift. daS
Sabilal CHs ift immer eintoerfig, toeil ja
burdj bie brei SBertigleiten ber brei 9Bafferftoff»
atome brei ber 9öertigleiten bes Koljlenftoff»
atom§ abgefättigt finb, fo bah für eine toeitere
93erbinbung nur noch eine SBertigleit bon C
übrig bleibt, ©benfo ift baS fRabilal OH, alfo
SBaffer, toeniger ein SBafferftoffatom (man
nennt biefeS tRabilal bas £>i)brojt)l) eintoertig.

H
HC — — OH

H
SBenn toir bei bem ÜOiefhan CH4 ein Söaffer»

ftoffatom burd) ba§ einwertige ©hloratom er»
fetjen (Cl) fo haben toir CH3CI, alfo eine 93er»

binbung bon einem SItom .üohlettftoff, brei
Sttomen Söafferftoff unb einem 9Itont ©I)Ior.
©rfehert mir aber, toa§ auch möglich ift, brei
âltome Söafferftoff im tXRethan burch ©htor,

Cl.

fo gibt e§ CHCI3, ober H C— Cl

Cl
unb biefer ©to'ff ift bas ©ïjloroform, bas mir
ebenfalls sur tRarlofe bertühevt. ïRan lann aber
auch ftatt ©hlor baS ebenfalls eintoertige Qob
an biefe ©teile im SRethan bringen, bann gibt
e§ CHJ3 (Qob J) bieS ift baS Q'obofotm,
ein IräftigeS 2Intifef>tilum, baS früher biel sur
SeSinfeltion benitht mürbe, baS aber toegen
feines einbringenben ©erudjeS unb meil biele
Seute eS nicfjt bertragen, heute etmaS in ben
•Öintergrunb geraten ift.

2III bieS finb recht einfache ©toffe; aber ba
bie SRögtichleiten ber 2IneinanberreiI)ung bon
.ftohlenftoffatomen mit Söafferftoff ober anbe»

ren einwertigen ©rnpf>en an ihren SBertig»
leiten ja ganj unbegrenst finb, fo lönnen .Üör»

f»er mit 20, 40 unb biet mehr ^oljlenftoff»
atomen in einer Steihe entftehen ; ebenfo baran
gelagert Wieberum 3iinge Wie Wir fie oben er»

Wähnten. @0 ift eS möglich, bah &er ©fjemiler
burd) geeignete ÜDiahnaljmen ©toffe hsifteüt,
bie in ber Oiatur nicht als foldje borlommen;
anberfeitS, Wie fchon bemerlt, ift ihm gelungen,
nad) ätufllärung ber ^nfammenfe^ung in ber
9Ratur borlommenber 93erbinbungen, biefe nach=
her lünftlidj aufzubauen; heute Werben nicht
nur biete SIrsneimittel, garbftoffe unb ähn»
licheS lünftlich ÇexgcfteHt, 3.93. ©alichlfäure,
Qnbigo u. a., fonbern eS ift auch gelungen
Vitamine unb -öormone, alfo lebenswichtige
Hötper im Saboratorium 3U fabrisieren. Sa
biefe ©toffe meift in ben Sßflansen ober im
Sierlörper nur in Heinen SRettgen borlommen,
brauchte eS 31t il)ter ©eWinnung groher 2Ren=

gen bon SluSgangSmaterial ; fie Waren beShalb
recht teuer; burch bie •öerftetlung im Sabora»
torium aus einfacheren $Srf)era Würbe ihre
SInWenbung für bie Uranien biet billiger.

(Sortierung folgt.)

Die bleichende Sonne,
^wn.dannen sie floh,

tirb Sommer, im Winter
wäscht bleichend »Jä-Soo«!

Das gute, unschädliche
Sauerstoff-Waschmittel iä-Soo
ein STEINFELS-Produkt

f.

ff/m&MWMS'i

3ahrcôt»cnbe.
îlcucn 3at)rcs erftcr Oîlorgen
Sbic boll élâtjcl ift 5ein Sicbfl
3n ben 3uBunft liegt beeboegen
60 Srlöfung toie ©erid>t.
S)or ben unbeÊannten 3eifen
3agt tboßi manches bange ipers.
SenBe, i)ern bec ÊtoigÊeiten,
(lins 3um S)q\\q. Çi'eub unb 6cbmer3.

6inb aud) bunÊei unjee Pfabe,
£ei>re uns fie tbiiiig gebn,

uns bie große ©nabe,
Steine Çiibrung 3U berfteßn.

(A. 6 iebe cf.

5d)tôtÔ- ^tbommetwereitt

Ztntraluorstatid.
9Öerte ÜRitglieber

3u bem begonnenen neuen $aljre entbieten
Wir (yhnen bie hergtichften ©lüd» unb ©egenS»
Wiinfche unb berbinben bamit gerne ben ®anl
für baS, WaS ©ie in Qhren ©eltionen sum
9BoI)I (fhïeï Kolleginnen unb fjljreS Berufs»
berbanbeS getan haben.

$äglid) Werben Wir baran gemahnt, bah ütit
in fchWeren 3eüen leben unb bah unfere eigene
2trbeit nichts ift im 93ergleich 31t ben Cftfern,
bie anbere äRenfdjen ihrem 93aterlanbe bringen
müffen. 9Benn Wir auch nicht biet tun lönnen,
fo nehme fich bod) WenigftenS jebeS ©inselne
bon nnS bor, ba wo e§ fteht, treu 3U fein in
ber SIrbeit, hntgebettb in ber Pflege ber SRüt»
ter unb Kinber unb überall helfenb, Wo feine
Kräfte unb ÏRittel eS geftatten.

3m Weiteren möchten Wir bie ÜRitteilung
machen, bah f|rättlein SRarie ©chWars in
©d)Iiern/Köni3 ihr 40jäIjrigeS Siertftjubiläum
begehen lonnte.

9ßir übermitteln ihr auch auf cüefem 9öege
unfere hcrglichfte ©ratulation mit ben auf»
richtigen 9ßünfdjen für einen gefegneten Se»

benSabenb.
Siachfolgenb geben Wir nochmals bie

SIbreffe unferer neuen gentrallaffie»
rin belannt:

^räulein SRaria Klaefi, -öablaubftrahe 82,
Ijüridj 7.

gür ben fjmtralborftanb ;

®ie fßräfibentin : ®ie ©elretärin:
©lettig. grau 3R. KöIIa.

9îeu»©intrttlc
bout fDesentber 1940 uff. lönnen erft hubltsiert
toerben, nad)bem bie neueingetretenen 9JlttgIie=
ber bie gragen beS beanttoortet ha»
ben unb ben finanjieQen 95erf>ftid)tungen nach»
gelommen finb. ®te 9Inttoorten finb an bie
^entrofjjräfibenttn juruttjufenben.

g. ©lettig.

Krankenkasse.
3Rad)e ade ©elttonen aufmerlfant betreffenb

©tatutenrebifion ber ©djmeijerifchen §ebam»
men»Kranlenlaffe auf bie nächfte delegierten»
93erfammtung 1941 in ©t. ©allen, ©bentueße
Steuerungen unb Einträge finb biêjum 31. 3a»
nuar 1941 an bie Sßräfibentin, grau SIderet,

ju fenben.
gerner aßen Patientinnen unb SRitgliebern

bie ^Mitteilung, bah mit bem 31. degember
1940 bie jeßige Kaffierin, grau danner, gu»
rüdtritt. 216 1. S.anuar 1941 werben aße 2IuS»

galßungen (Krantengelb»@enbungeu) bon ber
neugeroöhltenKaffierin, gfran^erntann,
^rbnntwr, 3itrtch, Jcofceftetg 2, beforgt.

21ße 9ln= unb Slbinelbungen, foroie Korre»
fponbengen finb toie üblich an gtran Jlcßeret,
"^räftbeutin, "2Piutettf)ur, gu fenben.

Die Schweizer Hebamme Nr. 1

Sümpfen, aber auch in Kohlenbergwerken, wo
es sich leicht entzündet und die „schlagenden
Wetter" hervorruft. Man nimmt an, daß der
Kohlenstoff bei jedem Molekül dieser Verbindung

in der Mitte steht und seine vier Seiten,
seine Wertigkeiten, je ein Wasserstoffatom tra¬

bt

gen 14 0 O Durch das Studium anderer Koh¬
lt

lenwasserstoffe wurde man gezwungen
anzunehmen, daß die ungesättigte Verbindung OHs
eine festere ist, als die mit dem vierten
Wasserstoffatom: 0Z4z verhält sich in vielen Verbindungen

wie ein Element. Es können sich zwei
solcher Llts Gruppen mit einander verbinden;
dann bekommt man OsUv oder l4sO—OO3 oder

lt «
14 0 — L lt ; die Wertigkeiten der beiden

lt lt
Kohlenstoffatome, die kein lt tragen, verbinden

sich mit einander; den Körper nennt man
Aethan. Weiter können sich immer mehr
solcher Gruppen aneinanderlegen; z. B. vier
Kohlenstoffatome ; aber dann müssen bei den
inneren Gliedern je zwei Wertigkeiten der 0 Atome

ohne Wasserstoff sein:
014s — 014z - 014z — 014z

oder
lt lt lt lt

14-0 — 0 — 0 — 0 — 11

lt lt lt lt
So geht es dann weiter von den einfacheren
zu den „höheren" Kohlenwasserstoffen.

Es gibt noch andere solche Atomgruppen, die
sich ähnlich wie ein Element verhalten; man
nennt solche Gruppen „Radikale", man kann
dies mit „Wurzelstück" übersetzen; woran sich

ein Element oder ein anderes Radikal gleichsam

aufpfropft, wie man eine Pflanze auf
eine Wurzel pfropft. So haben wir z. B. das
Radikal aus Stickstoff (dl^Isiitrosenium) und
Wasserstoff 1414s, also ein Atom Stickstoff mit

lt
zwei Atomen Wasserstoff 14—

lt
Außer in einer geraden Reihe können sich

die Kohlenstoffatome auch in Form eines Ringes

mit einander verbinden. Wir haben hier
als einfachste Form einen Ring aus sechs

Kohlenstoffatomen, die abwechselnd mit einer und
mit zwei Wertigkeiten zusammenhängen. So
hat dann jedes dieser Atome noch eine Wertigkeit

frei, an die sich Wasserstoff anlagern kann
und so entsteht die Formel 0«I4s oder

o"
ltc
140

Eli
clt

lt
Jedes dieser Wasserstoffatome kann wiederum
durch etwas anderes ersetzt werden; auch kann
an einer oder mehreren Stellen anstatt des

einwertigen Wasserstoffes ein zweiwertiges
Element treten, wobei sich dann die doppelten
Bindungen zwischen den Kohlenstoffatomen lösen,
und durch einfache ersetzt werden.

Eine andere Radikalgruppe, die sehr häufig
auftritt, ist die Gruppe 140; das heißt ein
Wasserstoffatom mit einem Sauerstoffatom;
allerdings tritt diese Gruppe nicht für sich auf,
aber sie findet sich angelagert an z. B. das letzte
Kohlenstoffatom einer ' Formel; treten dann
zwei solche Moleküle zu einer Verbindung
zusammen, so bleibt unter Umständen ein
Sauerstoffatom an seiner Stelle und dasjenige des
anderen Moleküls bildet mit den beiden
Wasserstoffatomen der beiden Moleküle Wasser, das
dabei austritt. Z. B.

011z 014- 0 (14140) 014z 0«z
Wässer

der gewöhnliche Alkohol hat die Formel Elks—
044s-014: wenn zwei solcher Moleküle Alkohol

durch geeignete Behandlung gezwungen werden,
sich zu vereinigen, so entsteht die Formel Elis
—Ells—0—Elis—Ellz und aus einer
Ellgruppe und dem Wasserstoff der anderen
entsteht Wasser. Das obige Produkt aber ist der
Aether, den wir zur Narkose benützen.

Aber auch innerhalb einer Reihe von Koh-
lenwasserstosfgruppen kann ein Wasserstoff oder
beide durch ein Radikal ersetzt werden, oder
auch durch eine andere Kette, wenn nur an
deren Ende eine einzige Wertigkeit frei ist. Das
Radikal 044s ist immer einwertig, weil ja
durch die drei Wertigkeiten der drei Wasserstoffatome

drei der Wertigkeiten des Kohlenstoffatoms

abgesättigt sind, so daß für eine weitere
Verbindung nur noch eine Wertigkeit von 0
übrig bleibt. Ebenso ist das Radikal Oll, also
Wasser, weniger ein Wasserstoffatom (man
nennt dieses Radikal das Hydroxyl) einwertig,

ll
«O — — Oll
ll

Wenn wir bei dem Methan Ollr ein
Wasserstoffatom durch das einwertige Chloratom
ersetzen (01) so haben wir OllsOI, also eine
Verbindung von einem Atom Kohlenstoff, drei
Atomen Wasserstoff und einem Atom Chlor.
Ersetzen wir aber, was auch möglich ist, drei
Atome Wasserstoff im Methan durch Chlor,

01

so gibt es OllOIs, oder ll 0 — 01

01
und dieser Stoff ist das Chloroform, das wir
ebenfalls zur Narkose benützen. Man kann aber
auch statt Chlor das ebenfalls einwertige Jod
an diese Stelle im Methan bringen, dann gibt
es 0114s (Jod ^ l) dies ist das Jodoform,
ein kräftiges Antiseptikum, das früher viel zur
Desinfektion benützt wurde, das aber wegen
seines eindringenden Geruches und weil viele
Leute es nicht vertragen, heute etwas in den
Hintergrund geraten ist.

All dies sind recht einfache Stoffe; aber da
die Möglichkeiten der Aneinanderreihung von
Kohlenstoffatomen mit Wasserstoff oder anderen

einwertigen Gruppen an ihren Wertigkeiten

ja ganz unbegrenzt sind, so können Körper

mit 20, 40 und viel mehr Kohlenstoffatomen

in einer Reihe entstehen; ebenso daran
gelagert wiederum Ringe wie wir sie oben
erwähnten. So ist es möglich, daß der Chemiker
durch geeignete Maßnahmen Stoffe herstellt,
die in der Natur nicht als solche vorkommen;
anderseits, wie schon bemerkt, ist ihm gelungen,
nach Aufklärung der Zusammensetzung in der
Natur vorkommender Verbindungen, diese nachher

künstlich aufzubauen; heute werden nicht
nur viele Arzneimittel, Farbstoffe und
ähnliches künstlich hergestellt, z. B. Salicylsäure,
Indigo u. a., sondern es ist auch gelungen
Vitamine und Hormone, also lebenswichtige
Körper im Laboratorium zu fabrizieren. Da
diese Stoffe meist in den Pflanzen oder im
Tierkörper nur in kleinen Mengen vorkommen,
brauchte es zu ihrer Gewinnung großer Mengen

von Ausgangsmaterial; sie waren deshalb
recht teuer; durch die Herstellung im Laboratorium

aus einfacheren Körpern wurde ihre
Anwendung für die Kranken viel billiger.

(Fortsetzung folgt.)

D>s 1>!sicbssc!s 8omis,
^grinsn îis lloli,

Irrn Tommsr, im Winter
wsîcbt 4>>sicbsac1 »1s-5oc>«!

Os5 guts, un5cbsci>ic1is 5susr
stolt-Wszcbmittsl
sin 570tU^i.8-5>rà><t

»

Jahreswende.
Neuen Jahres erster Morgen
Wie voll Aätjsl ist dein Licht!
In der Ankunft liegt verborgen
So Erlösung wie Gericht.
Nor den unbekannten Zeiten
Aagt Wohl manches bange Herz.
Lenke, Herr der Ewigkeiten,
Ans zum Heile Freud und Schmerz.

Sind auch dunkel unsre Pfade,
Lehre uns sie willig gehn,
Schenke uns die grope Gnade,
Deine Führung zu verstehn.

(A. Siebert.

Ichwest. Hebammmverem

lentralvorstana.
Werte Mitglieder!

Zu dem begonnenen neuen Jahre entbieten
wir Ihnen die herzlichsten Glück- und Segenswünsche

und verbinden damit gerne den Dank
für das, was Sie in Ihren Sektionen zum
Wohl Ihrer Kolleginnen und Ihres
Berufsverbandes getan haben.

Täglich werden wir daran gemahnt, daß wir
in schweren Zeiten leben und daß unsere eigene
Arbeit nichts ist im Vergleich zu den Opfern,
die andere Menschen ihrem Vaterlande bringen
müssen. Wenn wir auch nicht viel tun können,
so nehme sich doch wenigstens jedes Einzelne
von uns vor, da wo es steht, treu zu sein in
der Arbeit, hingebend in der Pflege der Mütter

und Kinder und überall helfend, wo seine
Kräfte und Mittel es gestatten.

Im weiteren möchten wir die Mitteilung
machen, daß Fränlein Marie Schwarz in
Schliern/Köniz ihr 40jähriges Dienstjubiläum
begehen konnte.

Wir übermitteln ihr auch ans diesem Wege
unsere herzlichste Gratulation mit den
aufrichtigen Wünschen für einen gesegneten
Lebensabend.

Nachfolgend geben wir nochmals die
Adresse unserer neuen Zentralkassie-
rin bekannt:

Fräulein Maria Klaesi, Hadlaubstraße 82,
Zürich 7.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
J.Glettig. Frau R. Kölla.

Neu-Eintritte
vom Dezember 194V usf. können erst publiziert
werden, nachdem die neueingetretenen Mitglieder

die Fragen des Zirkulars beantwortet
haben und den finanziellen Verpflichtungen
nachgekommen sind. Die Antworten sind an die
Zentralpräsidentin zurückzusenden.

I. Glettig.

krankenka55î.
Mache alle Sektionen aufmerksam betreffend

Statutenrevision der Schweizerischen
Hebammen-Krankenkasse auf die nächste Delegierten-
Versammlung 1941 in St. Gallen. Eventuelle
Neuerungen und Anträge sind bis zum 31.
Januar 1941 an die Präsidentin, Frau Ackeret,
zu senden.

Ferner allen Patientinnen und Mitgliedern
die Mitteilung, daß mit dem 31. Dezember
1940 die jetzige Kassierin, Frau Tanner,
zurücktritt. Ab 1. Januar 1941 werden alle
Auszahlungen (Krankengeld-Sendungen) von der
neugewähltenKassierin, Iran Hermann,
Hebamme, Zürich, Hotzelleig 2. besorgt

Alle An- und Abmeldungen, sowie
Korrespondenzen sind wie üblich an Iran Ackeret,
Wrüstdmtin, Winterthm, zu senden.


	Ein wenig Chemie

